
«tu#

eii?
he"'
Pek'
:rl-

*4

ZI

s
]A

,2^

ÖicrftnMcr Zeitung
Wglt̂ Mjt Nutnrhme der Sonn»

Vertage und tostet monatlich
*"% Durch die Post bezogen vier-

"ich Mark1.- und Bestellgeld.

Amts -Blatt
Zugleich

Anzeiger für das blaue Ländchen.

Der Anzeigenpreis beträgt : für die kleinspalt g |
Petitzeile oder deren Raum 18 Pfg . Reklamen
und Anzeigen im amtlichen Teil weroen pro
Zeile mit 80 Pfg . berechnet. Eingetragen
in der Postzeitungs -Liste unter Nr . 1110».

Fer?

(UWfKffend die Ortschaften: Aurtnge«, « Seckenheim, Delkenheim,
Diedenbergen, « rbenhei» , Heßloch, Igstadt , rkloppenhetm, Massenheim, Medenbach, Naurod- Nordenstadt» Rambach, « onnenberg, WaNa», Wildsachsen.)

^ruf 2027. Redaktion und Geschäftsstelle Bierftadt , Eck Moritz« und Röderstraße
Redaktion , Druck und Berlag Heinrich Schulze  in Bierstadt.

Fernruf 2027.

Freitag , den 9. Oktober 1914. 14 . Jahrgang.

Der AMrieg.
Tagesbericht.

1% Hauptquartier , 8. Dft ., abends . (Amt-
westlichen Kriegsschauplatz sind Ereignisse

^ scheidender Bedeutung nicht zu melden.
^ " e Fortschritte  sind bei St . Mih ie l

^ r gvn n en w a l d gemacht.
!k»ô ^ n tijj cr p e n ist das Fort Breendonck
^ ^ Der Angriff auf die inneren Forts

^it auch die Beschießung  der dahinter lie-

l^ and^^ " eile hat begonnen  nachdem der
Mt der Festung  die Erklärung abgegeben

er  die Verantwortu  n g übernehme
ij Luftschiffhalle in Düsseldorf  wurde

durch einen feindlichen  Flieger geworfenen
getroffen. Das Dach der Halle wurde

m ^ 1a8en und die Hülle  eines in der Halle
1 ^ ? " ^ lchiffes zerstört.

. ^sten  erreichte eine von Lumen  anmar-
! ^ ^ussjs  che Kolonne die deutsche Stadt L h k.

D^ fc  gescheiterte Nmqchungsvcrsuch.
L _ londoner „Times " meldet am 7. Oktober aus

'̂st> °hl der Feind hier und da Glück gehabt
le """Mische Haltung der französischen Trnp-
erschüttert . „Daily Telegraph " meldet : Die

\ *n Frankreich werden zweifellos Woche für
^iger . Falls es nicht glückt, die Deutschen

!h»ilh°. ^ enze zurückzutreiben , wird es nicht mehr
L’ ciw« eine umgehende Bewegung zu mache,v.

^ IrNtoü einen  Nahkampf erleben , der an die Belage-
^ ^ rationen mit Parallelgräben und Fortifika-

^nnert , die nur 20 Meter voneinander liegen.
\k \u\ unzweifelhaft

großen Krieges.
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größte und furchtbarste
(W. T . B .)

, ^ ,e Beschießung von Antwerpen,
i lfo)en uus London berichtet , enthalten die

Blätter einen amtlichen Bericht aus Ant-
ĵ istctĝ Dienstag abend 10 Uhr , daß die Beschießung
! betj brvorstehe. Diejenigen , welche die Stadt

^u. wünschen, werden ersucht, nunmehr ab-
r ,̂ ,ie Beschießung wird keinen Einfluß auf
Vjtc .̂wigung oer Stadt haben , welche bis aufs
, "^Egcsctzt werden soll.
^ hat die Beschießung Antwerpens nun-
thVttwUuen- Weithin leuchtender Feuerschein über

>» u deutet den Ausbruch einer Feuersbrunst
sollen auch die großen Petroleum-

XHntev" '-’eutet den
Mer innerem st

" Hafen in Brand geschossen sein uno dieM,

mittelst Kraftwagen geflohen sein.f l « . _ __ __
Meldungen ist die königliche Familie

^elzaete an der holländischen Greitze auf
Geb let angekomuien.

Kämpfe in den Kolonien
!'>■l 'WbL 7,  Oktober . (353. T . 33.) Vom kolonialen
ijtiLXUg liegen wieder verschiedene Meldungen
«Su ^ arhX1°r chird amtlich gemeldet: „Eine (japa-

Nx̂ ^ Hung besetzte Jaluit , den Sitz der
jta ilf H^ ssung der Marschall-Jnseln , ohne Wider
Kl
N,r"-stg er;r .? wie irmsuhr srelgegeben. Me Marme-

Öoph.l -rt ' die Landung sei eine rein militärische
n. Jetl- eine dauernde Beiebuno sei nickt be-

Usth'qn"^U- und brachte v»e « eiei»>.gu»«»>vette
e>I>>̂ e wi.^ uition in ihren Besitz. Für die englischer

JV - 1 eine dauernde Besetzun-a sei nicht be-
ll \A  der vn sb̂ altswcrkc existieren in Jaluit nicht;

und Munition kann es sich nur um
> -v.1 handeln.
!s£eri„HlloUellen Mitteilung des britischen Kolo-

. S ' ftJi»

Ä "Vin  oer  englisch -deutschen
A »>̂we Nischen Protektorats herrschte im Sep-" ^er:..xeoeuie ' ~ ■ .

.heißt es : „An der
mischen Protektorats

S“'*'"lUch„51:" lCnbe  Regsamkeit, da der Feind zahl¬end̂ d.;ü" !^ " ahni, in das britische Gebiet einzu-
E'ou w Ugandabahn abzuschneiden. Indessen
«Nu» cincr ff- c öurückgcwiesen, nur eine Grenzstation

w. ^ rufaho«'l l^€n  deutschen Abteilung gehalten. Die
° des u "desetzunq des ostafrikanischen Pfotckto-

aanda -Vrotcktorats ist seit dem Ausbruck

des Krieges durch bedeutende Slbieilungen indischer
Truppen sowie berittene unp nicht berittene örtliche Ab¬
teilungen verstärkt worden . Hinsichtlich der Lage wird
keine Befürchtung gehegt."

Der Gouverneur von Kamerun meldet siegreichê Ge-
fechte von Anfang September gegen Engländer und Man-
zosen. In diesen Gefechten sind die Oberleutnants von
Nothkirch und Milbrat , Sergeant Jost , Saniiätssergeant
Gustav Kuhn, Bezirksamtmann Rausch, Zollamtsvorsteher
Glock und Landmesser Lyhne gefallen. Nach diesem Tele¬
gramm wird an zuständiger Stelle angenommen , daß
Engländer und Franzosen an den beiden möglichen Ein¬
bruchsstellen der Nigerischen Grenze in unserer Kolonie
Kamerun Vorstöße versucht haben. Es sind dieses der
Eintritt des Benue und des Croß -Flusses in nigerisches
Gebiet.

*

Meuterei eines serbischen Infanterie -Regiments.
Die Zeitung Utro in Sofia meldet : Unter der Mann¬

schaft des I7.serbischen Infanterie -Regiments ist es zu
einer Meuterei gekommen. Die Soldaten erschaffen den
Brigadekommandanten Budonowics , der sich gerade bei
ihrem Regiment aufhielt . Auch der Oberst des Regiments
Malevice und zahlreiche andere Offiziere sind erschossen
worden Die gegen das meuternde Regiment entsandten
Mannschaften konnten nichts ausrichten.

*

Belgiens Ncntralitätsbruch.
Zu den vielen Beweisen dafür , daß Belgien im Edr-

Verständnis mit Frankreich und England gehandelt hat.
bringt der dlbgeordnete Erzberger im „Tag " noch weiteres
Material . Er stellt folgende Taisachenreihe zusammen, die
ihm „von absolut zuverlässiger Seite " aus Aachen mit¬
geteilt worden ist:

1. Am 31. Juli 1914 wurde einer Familie , die von
dlntwerpen aus in See stechen wollte, geraten , das Schiss
zu verlassen und nach Antwerpen zurückzugehen.

2. Um 5 Uhr morgens am 1. August versagte man
meinem Bruder die Aufgabe eines Telegramms nach
Düsseldorf mit dem Bemerken, es würden keinerlei Nach¬
richten mehr nach Deutschland befördert . Um 6J4 Uhr
zur Bahn gegangen, kam die Familie zwischen 5 und
6 Uhr nachmittags all der Grenze an . wo man den
Reisenden erklärte, weiter würde nicht gefahren, man
möge aussteigen.

3. Am folgenden Tage , dem 2. August, kam die bel¬
gische Polizei mit dem belgischen Mob auf den Lloyd-
dampser „Gneisenau ", also auf deutschen Boden, und
demolierte und zerstörte diesen.

4. Am 2. 3lugust wurde in Aachen im Laufe des
Sonntagmorgens die Landwehr aufgerufen , die dann
den ganzen Nachmittag und die folgende Nacht mit fran¬
zösischen und belgischen Soldaten im Gefecht stand.
Letztere waren schon Sonntag in unserem Walde bis
in den sogenannten Preußenweg.

5. Am 3. August passierte es in Düsseldorf in Gegen¬
wart meiner Schwester, daß zwei französische Flieger
über dem Rhein sichtbar wurden , man schoß sie aber
herunter.

Alle diese belgischen Verstöße gegen das Völkerrecht
und die Pflichten der Neutralität ereigneten sich wohlge-
merkt vor dem deutschen Einmarsch in Belgien , sogar zum
Teil , ehe das Deutsche Reich sich im Krieg mit Rußland,
und Frankreich befand. Man wird danach auch das an¬
gebliche Eintreten Englands für die belgische Neutralität
als das einschätzen, was es wert ist.

*

Wie England unter dem Krieg leidet.
Ein Londoner Brief der „Gazetta del Popolo " be¬

richtet, daß die Engländer angesichts der kolossalen Geld-
opfcr, die der Krieg verlangt , stutzig zu werden anfangen.
Zu den kolossalen Aufwendungen für die im Felde stehende
Bxmee komme die Löhnung für die neuangcworbenen Re¬
kruten, sodann die Pension für die Soldatenfamilien , end¬
lich noch die Ausgaben für die Marine , die jene des Heeres
noch übersteigen. „All diese Ausgaben aber sind nichts,"
schreibt der Korrespondent , „im Vergleich mit anderen , die
in keiner Statistik figurieren . So hat allein die Kata¬
strophe der drei Kreuzer England auf einmal über
70 Millionen Francs gekostet, und ebenso hat das Stocken
»es Handels in den ersten vier Kriegswochen einen Zoll-
ausfall von mehr als 50 Millionen ergeben, wie anderer¬
seits die englischen Arbeiter infolge der Lohnherab¬
setzungen im Monat etwa eine halbe Million weniger als
sonst eingenommen haben. Alle Engländer leiden im
stillen. Keiner denkt daran , sich laut zu beklagen, das
hindert aber nicht, daß England durch den Krieg jahre¬
lang geschwächt wird ."

ü-
Rntwcrpen vor dem Falt.

Eine Rotterdamer Korrespondenz des „Berliner
Lok.-Anz ." meldet vom 7. Oktober : Aus Antwerpen
wird hierher geineldet , daß die deutschen weittragenden
Geschütze nunmehr die Dörfer und Flecken in unmittel¬
barer Nähe des zweiten Festnnasaürtels beschießen.

In jenem Gelände mutz die belgische Feivarmce den
Gegner aufhalten . Tie Belgier schlagen sich mit grö¬
ßerem Feuer , jetzt, wo die Engländer an ihrer Seite
kämpfen. Man fragt sich, ob die Regierung der Stadt
das Elend einer Beschießung ersparen werde . Es gibt
Leute , die die Stadt Straße für Straße verteidigen
wollen . Es sind aber 3lndentungen da , aus denen man
schließen darf , daß die Stadt , nachdem die zweite Linie
gefallen sein wird , sich ergeben werde . Tie Anwesen¬
heit der englischen Soldaten bürge aber dafür , daß
die Stadt .früher nicht kampflos fallen werde . — Wie
das „Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet , sind auf
dem Festland beträchtliche englische Truppen einge¬
troffen , die sich in der Nähe Der am meisten be¬
drohten Punkte Belgiens befinden sollen.

*
Zur 3ldressierni!g der Feldpostsendungcn

wird von amtlicher Seite folgendes mitgeteilt : 3lus
Sendungen für Angehörige selbständiger Kolonnen
(Stäbe , Muniiions -, Etappen -, SRagazinkolonnen ) wird
sehr häufig in der Adresse das Regiment (Bataillon,
Eskadron ) mit angegeben , dem der Empfänger im Frie¬
den angehörte , von dem er aber im Kriege abkomman¬
diert ist und mit dem die Kolonne also in keinem takti¬
schen Verbände steht. Derartige , durchaus entbehrliche
Llngaben gefährden die postalische Leitung solcher Sen¬
dungen . Dem Publikum wird deshalb dringend em¬
pfohlen , auf Sendungen dieser Art Regimentsangaben
nsw., die für den mobilen Stand des Empfängers
nicht zutreffen , unbedingt wegzulassen.

» ‘
Sicht einzeln reisenden Verwundeten beit

Wer die Ankunft von Verwundeten beobachtet, die
oft einzeln an Bahnhöfen aussteigen , wird vielleicht
mit Befremden bemerken, wie dieselben in Verlegenheit
dastehen und nicht wissen, wohin . — Die Vermutung,
daß die Militärbehörde nicht genügend für sie sorgte,
könnte dann naheliegen . In Wirklichkeit handelt es
sich in fast allen solchen Fällen um Verwundete , die
keinem Transport angeschlossen worden sind oder An¬
weisung erhalten haben , auf der Etappenlinie allein
nach Hause zu reisen . Sie brauchen sich Nur an das
nächstgelegene Reservelazarett zu wenden und können
sicher sein, daß dort für sie gesorgt wird . Manche
der einzeln ankommenden Mannschaften sind sich dar¬
über aber nicht klar . Das Publikum kann ihnen daher
sehr behilflich sein, indem es sie darauf hinweist . Ent¬
sprechende Plakate sind auf allen Bahnhöfen ange¬
schlagen. Es ist durchaus nicht erwünscht , daß einzeln
reisende Verwundete sich im Korpsbezirk hin uno her
bewegen, ohne in Behandlung zu kommen, da Er¬
neuerung des Verbandes , sachgemäße Mundpflege usw.
nach der meistens langen Reise natürlich dringend
notwendig sind . Es ist daher nur dankNrr zu be¬
grüßen , wenn auch das Publikum sich bemüht , den
einzeln ankommenden Verwundeten nach dieser Rich¬
tung hin die Wege zu weisen. Der Dank unserer
Krieger wird allen Helfenden gewiß sein!

*

Ofsizicrsmangel im russischen .Heere.
Petersburger Nachrichten zufolge ist der Offiziers¬

mangel im russischen Heere sehr drückend geworden.
*

Französische Drohungen an die Türkei.
Das amtliche Organ der französischen Regierung

beschäftigt sich in seiner Nummer vom 1. Oktobeb mit
Sem Verhalten der Türkei während der letzten Zeit.
Lie Verbündeten hätten freilich jetzt anderes zu tun,
rls sich mit den Türken auseinanderzusetzen , allein
es wäre unentschuldbar , die führenden Kreise in Kon¬
stantinopel auch nur einen Augenblick in dem Glauben
su lassen , daß das gefährliche Spiel für das Reich
der Osmanen einen auch noch so kleinen Erfolg ver¬
bräche . Nachdem das Blatt ausführt , wie sehr es die
türken in der letzten Zeit an loyaler Politik dev
Ententemächten gegenüber fehlen ließen , saßt es seinen
Groll in die Drohung zusammen : „Wir beabsichtigen
für heute nicht, die Krisis zu beschleunigen , aber man
soll daraus in Konstantinopel nicht den törichten Schluß
ziehen, daß die Regelung der Rechnung damit auf¬
gehoben sei. Nur aufgeschoben." Man kann es ruhig
den Türken überlassen , bemerkt dazu die „ Franks . Zei¬
tung ", diese ohnmächtige Drohung , die ein . Zeugnis
der Schwäche darstellt , mit einem orientalischen Lächeln
zu quittieren.

*

Präsident Wilson an Kaiser Wilhelm.
In der „Nordd . Allg . Ztg ." wird nachstehende Ant-

vort veröffentlicht , die von dem Präsidenten der Verei¬
nigten Staaten von Amerika auf das bekannte Tele¬
gramm des Kaisers eingegangcn ist:

„Euerer Kaiserlichen Majestät wichtige Mitteilung
vom 7. September d. I . habe ich erhalten und von ihr
rnit größtem Interesse und Anteil Kenntnis genommen,
vck fühle mich' oeehrt . daß Sie sicĥ weaen eines un-



parteiischen Urteils an mich ais ven -verlreier «met u«
dem gegenwärtigen Kriege wahrhaft unbeteiligten Na¬
tion gewendet haben, die den aufrichtigen Wunsch
hegt, die Wahrheit kennen zu lernen und zu berück¬
sichtigen.

Sie werden, dessen bin ich sicher, nicht erwarten,
daß ich mehr sage. Ich bete zu Gott , daß dieser Krieg
recht bald zu Ende sein möge. Ter Tag der Abrech¬
nung wird dann kommen, wenn — wie ich sicher bin —
die Nationen Europas sich vereinigen werden, um ihr«
Streitigkeiten zu beendigen. Wo Unrecht begangen wor¬
den ist, werden die Folgen nicht auferlegt werden.
Tie Völker der Erde haben sich glücklicherweise auf den
Plan geeinigt , daß solch eine Abrechnung und Einigung
stattfinden muß. Soweit jedoch ein solcher Plan un¬
zureichend ist, wird die Meinung der Menschheit, die
letzte Instanz in all solchen Angelegenheiten , ergän-
zend eingreisen . Es wäre unklug, es wäre verfrüht
für einzelne , selbst eine dem gegenwärtigen Kampj
glücklicherweisefernstehende Negierung , es wäre sogar
unvereinbar mit der neutralen Haltung einer Nation,
die, wie diese, an dem Kampfe nicht beteiligt ist, sich
ein endgiltiges Urteil zu bilden oder es zum Ausdruck
zu bringen.

Ich spreche mich so frei aus , weil ich weiß, daß
Sie erwarten und wünschen, daß ich wie ein Freund
zum Freunde spreche und weil ich sicher bin, daß eine
Zurückhaltung des Urteils bis zur Beendigung des
Krieges , wo alle Ereignisse und Umstände in ihrer Ge¬
samtheit und ihrem wahren Zusammenhang übersehen
werden können, sich Ihnen als wahrer Ausdruck auf¬
richtiger Neutralität von selbst empfehlen wird.

gez. Woodrow Wilson ."
. , * • *

Kleine Kriegsnachrichtcn.
* Prinz Eitel Friedrich  von Preußen ist im

Gefecht mit dem Pferde gestürzt  und hat sich
eine Verletzung des Knies zugezvgen. Prinz Joachim

Lnzen erwartet die Erlauonis des Kaisers, sih
zur Truppe im Felde zurückbegebenzu dürfen.

* Ter Gesamtausschuß zur Verteilung von
Lese st off im Felde und in den Lazaretten
hat bisher bereits über 250 000 Bücher an die La¬
zarette verteilt . Auf einen Ausruf des Börsenvereins
der Deutschen Buchhändler und des Deutschen Verleger¬
vereins gehen große Sendungen von Büchern ein . Man
darf ihre Gesamtsumme schon jetzt auf weit über
100 000 Bücher einschätzen.

* In London wird offiziell bekannt gegeben, daß
sich bisher 600 000 Freiwillige für die englische Armee
angemeldet haben. — Man weiß ja, mit welchen Mit¬
teln diese Freiwilligen aufgebracht worden sind und
wie elend es zur Zeit mit ihrer Ausrüstung bestellt
ist. Einen gefährlichen Gegner scheint diese Freiwil¬
ligenarmee auf keinen Fall abzugeben. Unsere Trup¬
pen werden sich sicher schon auf einen Zusammen¬
stoß mit diesen Fußballspielern freuen.

* Ter Kommandierende General , General der In¬
fanterie v. E m m i ch, dem für die Erstürmung von
Lüttich der Orden pour le merite verliehen worden
war, hat das Eiserne Kreuz 1. Klasse  mit einem
gnädigen kaiserlichen Handschreibenüberreicht erhalten.

* Ter frühere französische Botschafter in Berlin,
Jules Cambon,  ist in Rom  eingetroffen und hatte
am Dienstag eine Unterredung mit San Giuliano , dem
Minister des Aeußern.

* Bei den Kämpfen bei Uzsok in Nordungarn sind
8000 Russen gefallen.

* Der russische Kriegsminister Suchomlinow ist zum
Generalstabschef ernannt worden.

* Die Deutschen gehen in vier Säulen auf Südost-
Polen vor.

* Die Provinz Hannover hat zur Linderung der
Kriegsnot 150 000 Mark zur Verfügung gestellt.

* Nach russischen Meldungen besetzten deutsche Truppen
unter dem Schutze ihres schweren Geschützfeuers verstärkte
Stellungen an der ostpreußischen Grenze.

* Ein japanischer Minensucher ist beim Zerstören einer
Mine vor Kiautschou gesunken.

Politische Rundschau.
— Berlin.  8 . Oktober.

Gegen die Arbeitslosigkeitin Bayern.
:: Die sozialdemokratische Landtagsfraktionhat der Ne¬

gierung eine Denkschrift über staatliche Maßnahmen und
finanzielle Zuwenvungen zur Behebung der Arbeitslosig¬
keit und zur Unterstützung der Arbeitslosen vorgelegt, die
im Anschluß an die Audienz beim bayerisclwnMinister¬
präsidenten als Ergänzung dieser Beratungen dienen soll.
Die Denkschrift schildert in vielen Einzelfällen den großen
Umfang der Arbeitslosigkeit und ihre schlimmen Folgen
und fordert die bayerisch Negierung am Schlüsse auf, aus
eine schleunige Einberufung des Reichstags hinzuwirken,
um vom Reiche die Mittel für eine umfassende Notstands¬
fürsorge zu erlangen.

Verbot der Schlachtung trächtiger Säue.
:: Auf Grund der Bekanntmachung des Stellver¬

treters des Reichskanzlers über das Verbot des recht¬
zeitigen Schlachtens von Vieh hat das preußisch Land¬
wirtschaftsministeriumjetzt eine Verordnung erlasse , in
der das Schlachten von „sichtbar trächtigen Säuen " für die
Zeit bis zum 19. Dezember 1914 untersagt wird, wenn
nicht eine Erkrankung vorliogt oder es sich um Schlachtvieh
handelt, das vom Auslande eingeführt ist. Ueber-
Iretungcn der Verordnung werden mit Geldstrafe bis zu
150 Mark oder mit Haft bestraft.

Mehrere hundert Millionen Mark für Ostpreußen.
:: In der Presse wird von dem Gerücht Notiz ge¬

nommen, daß von der Staatsregierung bei der bevor¬
stehenden Landtagstagung 15 Millionen Mark zur
Unterstützung Ostpreußens angefordert werden sollen.
Tatsächlich sind, wie die „Nordd. Allg . Ztg." halbamt¬
lich schreibt, von der Staatsregierung alsbald 15 Mil¬
lionen Mark zur Linderung der ersten Not in Ost¬
preußen bereitaestellt worden, die beim Landtage zu
beantragenden Mittel für Ostpreußen werden sich abei
ganz beträchtlich höher, nämlich auf mehrere Hunden

. Millionen Mark, belaufen.
Tas preußische Herrenhaus.

:: Wäbrend das Laus der Waeordneten am 22

d. M. zu seiiwr Kriegstagung Zusammentritt, ist dal
preußische Herrenhaus auf Freitag , 23. Oktober, vor
mittags 11 Uhr, zu einer Sitzung einberufen worden
Aller Wahrscheinlichkeitnach wird die Kriegstagunc
des Landtages von einer sehr kurzen Dauer sein
ähnlich der des Reichstages am 4. August.

Militärv orbildnng.
: : Vom stellvertretenden Generalkommando des 7.

Armeekorps wird geschrrieben: Infolge eines kriegs¬
ministeriellen Erlasses über die militärische Vorbe¬
reitung der Jugend ist in unsere Jugenöpflegever-
eine ein neuer, belebender Zug gekommen. — Aller¬
orten sammelt sich jetzt die Heranwachsende Jugend , um
unter Leitung von militärisch ausgebildeten Personen
nach den vom Kriegsministerium äusgegebenen Richt¬
linien ausgebildet zu werden. — Weiterhin werden
jetzt Militärvorbildungsanstalten ins Leben gerufen,
in denen junge Leute von! 16. Lebensjahre an eine
militärische und allgemeine Ausbildung erhalten sollen,
damit sie bei ihrer späteren Zuteilung zu den Ersatz¬
truppen bereits möglichst brauchbar sind. — Außer-
deru macht sich an verschiedenen Orten eine Bewegung
geltend, die dahin zielt, auch die vor ihrer Einstel¬
lung ins Heer stehenden Rekruten, solveit sie sich frei¬
willig melden, schon in der Heimat auf den Kriegs¬
dienst vorzubereiten. — Tie Vorbereitung besteht in
Turnen , Hebungen inl Gelände, Gewehrexerzieren, Be¬
lehrung durch Vorträge usw. Sie soll durch Ortsaus¬
schüsse geleitet werden, die Exerzierlehrer aus Krie¬
gervereinen, Turnlehrer aus Turnvereinen , Vortra¬
gende aus den Reihen der Geistlichen und Lehrer oder
sonst» geeignete Kräfte heranziehen. — Diese neue Art
der Rekrutenvorbereitung ist aufs lebhafteste zu be¬
grüßen, da sie eine praktische Ergänzung der Vorbil¬
dung unserer Jugend in den Jügendvereinen , sowie
den"neuen Militärvorbildungsanstalten darstellt, deren
erste bereits Mitte Oktober in Münster eröffnet wird.
Man kann deshalb im Vaterländischen Interesse nur
wünschen, daß ihr allerseits und allerorten die größte
Förderung zuteil werde.

Parlamentarisches.
? ReichstagsabgeordneterRitter (kons .), der Ver¬

treter des Wahlkreises Czarnikau-Kolmar-Filehne, ist
Mittwoch nachmittag gestorben.

Europäisches Ausland.
Italien.

Französische Truppen in Tripolis . Aus einem
Privatbrief aus Tripolis geht hervor, daß eine fran¬
zösische Kolonne in den ersten Tagen des September die
Oase von Barkat oder Barracat , südlich der Oase Ghat,
vie auf allen klarten als zum tripolitanischenHinterland
gehörig bezeichnet wird, besetzte. Für die schwebenden
Verhandlungen zwischen Frankreich und Italien wegen der
Abgrenzung von Tripolis kann dieser französische Schritt
von Bedeutung werden.

Bulgarien.
£ Bulgariens Neutralität . Einer Korrespondenz de-

Bert , Lokal-Anz. aus Athen zufolge erfährt das dortige
Blatt Estin ans diplomatischer Quelle, daß Bulgariel -n
falls Rumänien aus seine Neutralität heraustreten sollte,
seinerseits nicht neutral bleiben, sondern die Gelegenheit
benutzen werde, um sich den Teil der Dobrutscha,  der
bei dem letzten Friedensschluß Bulgarien abspenstig geniacht
norden sei, wieder zu sichern.

Albanien.
* Essad Pascha, Haupt der albanische» Regierung. Aus

Durazzo wird der Frankfurter Ztg. gemeldet: Am 4. Ok¬
tober sandte Essad Pascha ein Ultimatum an den albanischen
Senat mit der Frage , ob er ihn als Haupt der Regierung
anerkenne. Gleichzeitig besetzten zehntausend Bewaffnete
Essads alle strategischen Punkte der Stadt Durazzo. Im
Palast des Prinzen zu Wied empfing dann Essad den Senat,
der ihm seine Ernennung zum Haupt der Regierung mit¬
teilte und sein Vertrauen ausdrückte. Essad richtete sich
sofort im Palast ein, belegte auch die Möbel mit Beschlag,
um sich für seine auaebli-b erlittenen Verluste zu eutschä-
diaen.

Kriegschronik.
8. September: Vom deutschen Kreuzer Dresden wird be¬

kannt, daß er den englischen Dampfer „Holmwood" an
der brasilianischen Küste in Grund gebohrt hat . —
Zwei Forts der französischen Festung Manbeuge fallen.
— Der Kaiser wohnt den Kümpfen um die Befestigungen
vor Ranch bei. — Der englische Dampfer „Pathfinder"
läuft an der englischen Küste auf eine deutsche Mine
und geht mit fast der ganzen Mannschaft unter.

8. September: England , Frankreich und Rußland verpflich¬
ten sich wechselseitig, keinen Einzelfrieden im Lause des
Krieges zu .schließen.

7. September: Maubeuge kapituliert . 40 000 Gefangene
werden gemacht, 400 Geschütze und viel Kriegsgerät er¬
beutet — 5000 Serben werden bei einem Versuche,
östlich Mitrowitza in österreichisches Gebiet einzufallen,
gefangen genommen. — Schlesische Landwehr macht nach
siegreichem Gefecht 17 Ofjiziere und 1000 Mann vom
russischen Gardelorps und dritten kaukasischen Korps
zu Gefangenen.

8. September: Bei Lemberg beginnt zwischen Russen und
Oesterreichcrn eine neue Schlacht. — Deutsche Truppen
besetzen die Walfischbai.

9. September: Die östlich Paris vorgedrungenen deutschen
Streitkräfte müssen sich vor starten französischen Ko-
lonnen zurückziehen. Der Feind folgt ihnen nicht.
Die Franzosen, die bisher immer zurückgegangen waren,
haben ihre Truppen gesammelt und beginnen eine leb¬
hafte Offensive auf der ganzen Linie, ohne dabei auch
nur einen andern als den Erfolg zu haben, haß die
Deutschen vorübergehend zurückgehen. Es beginnt jetzt
sich die mehrwöchige Riesenschlacht zu entwickeln, die
sich über eine 240 Kilometer lange Linie von der Gegeind
von Amiens aus über Reims, Verdun und Toul hin¬
zieht. Die Deutschen geraten zunächst in die Defensive,
wehren aber alle französischen Durchbruchs- und Um¬
gehungsversuche ab und können auch sonst manchen
Erfolg über den Feind verzeichnen. — In Ostpreußen
beginnt der Kampf mit der dort eingefallenen Njemen-
Armee, deren OberkommandierendcrGeneral v. Rennen-
kampf ist. Sie wird von Generaloberst v. Hindenburg
geschlagen.

10. September: Die geschlagene russische Armee in Ost¬
preußen gibt den Kampf auf und beflndet üch t« wKleru

- Di- ^ Ma-S

Rückzuge. Hindenburgs Armee verfolgt dtt ^ atme*
nordöstlicher Richtung gegen den Njemen . te 0 «”'
des deutschen Kronprinzen nimmt eine vcfi | elltj:tF
zösische Stellung südwestlich Verdun.
zerstören den belgischen Kurort Dinant aIL -
zum Teil , da ans unsere Truppen von der - „ d»
geschossen wurde. — Die Belgier über!« ^  W
Land südlich von Antwerpen. —Das Deuts , ^ g»,
eine Lprozentige Kriegsanleihe zum Kur |
Prozent auf . . n ’

11. September: Die Russen, die in Ostpreud
gehen, von den deutschen' Truppen unter - KiF-
verfolgt, in fluchtartigem Rückzuge über ^
zurück. Das 22. russische Armeekorps 01 . ^
ständig geschlagen worden. Sein Versuch, 1 '
in Ostpreußen einzugreifen, ist damit 0 J.Lpcbaf*
Die Türkei hebt unter dem Proteste der1 ^ bE
machte die Kapitulationen auf. — Die Zay
von deutschen Truppen gemachten Gesang
sich auf mehr als 300 000 Mann . Osip̂ ' «

12. September: In den siegreichen Kämpfen ' HiiF"
hat die Armee des Generalobersten v
bürg etwa 90 000 unverwundcte Russen z, gj WwAnmAA*' «TNr>A t T?rf\t* sU

Eingemacht. Das russische Gouvernement
unter deutsche Verwaltung gestellt. — wird
dreier belgischer Divisionen aus Antwenu gjtiilF
folgreich zurückgeschlagen. — Die Schlacht u
endet trotz österreichischer Teilerfolge uncu^ ^ ^ zi
die Russen über eine mehrfach überlegen« .7rC ‘itut
verfügten. Die Oesterreicherziehen dahe«̂ ^ -xell0

■iiF
zurück. Die Russen besetzen den nordöstlich«"
liziens und die Bukowina. . .

13. September: Der kleine Kreuzer „Hela" ww. . . * " ***-► ...v ,r*w- . e 2Uttf
Tvrpedoschuß eine3 englischen Unterseeboot«- w
gebracht Die Mannschaft wird bis aus „scitt5„
und drei Vermißte gerettet. — Der Koni -V
ausstralischen Marine meldet aus der Süd!
bertshöhe im Bismarck-Archipel von den ' " 1
besetzt wurde unter dem heldenhaften
dortigen Deutschen.

(w . Widers
.. . . 1 Frankreich f

rechten Flügel des deutschen Heeres schwere.
überdie unentschieden verlausen.

14. September: Die Oesterreicher schlagen -•
in Shrmien und Banat eingedrungene s««aU . »o» "
und werfen sie über die Save zurück. — P *!1*,
Russen gehindert zu werden, ziehen̂ sich - ,
reicher in neue Stellungen im Südwesten
rück. Die Armeen der Generäle Dankl uno
vereinigen sich mit der Hauptarmee. i,

15. September: Der auf dem rechten Flüg«
herres seit zwei Tagen stattfindende Kamps ^ 5
auf die nach Osten anschließenden Arme
Verdun aus . An einigen Stellen des « 't)Ci!,1,jl
Kampffeldes waren bisber Teilerfolge
Waffen zu verzeichnen. Im übrigen tf% flt ifiet Lg
noch. — Der Regierungspräsident """ oijiBctF “,#
von Merveldt wird als Chef der ö
in den okkupierten russisch-polnischen Lall
vernemenl Suwalki) berufen. KricEzik

1«. September: Die Lage aus dem westlich«'
platz ist unverändert . An einzelnen Stellen J.
front werden französische Truppen in ; k,
15. zum 16. und int Laufe des 1F cr{oW1
Einzelne Gegenangriffe der Deutschen 1* .
— Für den erkrankten Generaloberst
Genera! der Kavallerie von Einem .. fr«*"

17. September: Ein südlich von Nohon
feit unternommener französischer Durchb ^
unserem äußersten rechten Flügel W ä iI1 jjt
Anstrengung der deutschen Truppen j.)
zusammen und gestaltet sich zu «*"«*; A (l3- i1
beiden beteiligten französischen Armeekot
und einer weiteren Division. Mehrere -o ...mchl«
erbeutet . Aus dem rechten Maasuser
fälle aus Verdun werden mit Leichtigkerra t » ()Cn
Auch an anderen Stellen der Schlacht „ r

! l i,nfeindliche Angrifse blutig zusammen-
französischer Alpenjäger am Vogesenkam-. ^

befangen "/
e Schütz«nb^
me« S«̂ gch
besetz«"̂ " ild

Kampf die Polnischen Grenzstädte Grajew

sranzvvimer uu» ueJ
tat  wird zurückgewiesen. Bei Erstürnn ,
Brimont bei Reims werden 2500 ^

t
meuns weroen 7- lgt -sw

— Im Osten wird eine sinnländisch« M
Angustowo geschlagen. Die Ostarinee
Gouvernement Suwalki vor; Tcrle
Kamps die Polnischen Grenzstädte Gras ^ ,̂1 v
czhn und gehen gegen die Befcstiguuü
(Bobrübergang) vor.

Deutsche Kriegsbrreŝ^
Von Paul Schweder, Kriegsbericht«̂ .^
Genchurigung zur Veröffentlich"^

am 2. Oktober 1914.
Großer Generalstab des Feldu« c

(Nachd«'.'^ f
Sie Eisen bahn truppen im 0^* fiti*

— Großes Hauptquartier , ■ *Ari«g^ J«
Tie Leistungen unserer Eisenbahn« g -̂den, '

von mir schon wiederholt geschildert ^ annĥ -stah/,,
glaube ich auch den nachstehenden Ä«
Fachmannes Raum in meinen Krreĝ ^ n>
zu sollen , aus denen die ZusammenF^ ^ich
beitsweise unserer Eisenbahntrupp«"
bar ist. .. .^ reisenbEh -Ä

Tie Leitung des gesamten Milrta - ah
liegt in den Händen des Chefs des »
scns, der sich im Großen Hauptquart ^ -eN ,pp«̂
unterstehen außer den Linienkomm""d-̂ ,ibalp̂ .gpp^
litäreisenbahndirektionen , denen di« . - ^ ies«
als ausfü 'hrende Organe zugeteilt fl"«'' ^
gliedern sich in . ^.^ upp«"i„aefâ ni'

Bautruppen und Betriebs
Tie Bautruppen — in KonchagnisnS ' As!va ^ ,fl,i'Nstellen - weit voraus, okt hinter den̂ .^libay Istv
jionen
m

weit voraus , oft hinter ^ Aif«"̂ e ^tonen — die vom Geaner zerftorr« ^ m̂bah " -,e
Zanten (Brücken und Tunnel) wle,beJ,Jätf  jn Sflc
fttlbung und ihre Ausrüstung mrt g« IDiin«
unb BrüFunmaterial befähig sie, alle

technischen Aufaaben & L icn  tg 1
her Kunstbauten dt«ŝ fle0t

und Brückenmaterial befähig sie^
konttnenden s
Anzahl solcher Kunstbauten
terch ist dank des irnermüdlichen rlN̂ ck«"
kompas-nien hergestellt. Große Uwg t TaL'hitst«̂
zerstört« Tunnels herum sind gsschai.' ^ B
irrbeiten die Leute, unt i 1 'el



C ^lteften, um den osreüSenven Armeen ven
H °°n Bsrpflegunc, und Munition sobald als

L̂ uflihren. Weiter rückwärts, dort, wo
!in̂ °rheit gegen feindliche Unternehmungen be-

me bon ben Eisenbahndirektionen der deut-
Hx̂ ^ waltunaen aestellten Baukolonnen sowie

j?% « * putschen Brücken- und Bahnbauunter-
>vie
!N

beschäftigt und bemüht, das gleiche zu
N°ie zum Teil im feindlichen Feuer ar-

-Mk ^lkompagnien.
^kuĥchführung des Bahnbetriebes bei den Mi-
^ '"Mvirektionen sind die Betriebskompagnien
!sd,'. und zwar auch soweit vorgeschoben, wie nur
Ak„Wch-. Weiter hinten — der Heimat zu
tVip.%llct5die bon den heim,' ' 'v*

ll Betriebskolonnen
'tCCHCl kJ t .-wi-C ll vvv tyvimut jj **

Üefe'̂ utc bon den heimischen Bahnoerwaltnngen>e.t BetriebZkolonnen. Es werden
»dies . etwa 50 000 Mann

«p ?? rastlosem Eifer und oft unter den schwie-
n die ^^ ^rssen unter voller Einsetzung ihrer
e!'tj,j,ii? ûzeitliche Ausnützung der umfangreichen

Bahnen ermöglichen . Zahlreiche Aller-
enbeweise und Belobigungen spornen die

zu immer neuen Taten an.
Der „Brucken-Professor".m u Der „Brucken-Professor".

[ . deute dem Brückenbau einer Eisenbahner-
■nt/' . su. Die T ■••• 11 '' — n---~ ^ "
fe Lücken und
h'ioeu« 5e.c. di? Maas führen, unbeschädigt ge.

oi'o
,en

der at ähnlichen Straßen-
Die Franz''en h"ben fast keine der

lt

''»taw,!!?. sich ja sagen 'mußten, daß vor allem
'ch»^ Eisenbahnlinie von der Grenze nach Paris
, • "Marsch ganz außerordentlich erleichtern

Mben"sie denn neben den Tunnels und
'wctett <>■«♦ac% tu

Zerstört.
hat unsere Pioniermannschaft,

"wiij! JUüen  l ie  oenn neoen ueu Auuua » uuu
iittnr „fi n auch die Eisenbahnbrücken , vielfach in
iix Weise, zerstört.
Aon̂ aßenbrücken hat unsere Pioniermannschaft,
AilbxL̂hrfach von mir erwähnt worden ist, durch
iSeiÜ! 11 und zusammengezogene Maaskähne mit
..Vlf ^ nem Plankenbelag ersetzt. Tie Eisenbahn-
lunb erfordern eine etwas wuchtigere Unter-
E d̂ Bbilität . Hier , wo ich mich zurzeit befinde,
\  w Îuß eine große Schleife und umfließt in
d i>0 Uen einen bewaldeten Berg , durch den die
)r ^ unnel geht . Nun sind nicht nur die bei-
\ /„hinter dem Tunnel befindlichen Eisenbahn-
sSjt "dern auch der Tunnel selbst gesprengt wor-
?M ''ftesenaufgabe erwuchs also gerade hier un-
Z»k̂ euren . Tenn es steht nur ein kleines Ge-
Z j>j„ uanlage der Strecke zur Verfügung , da na-

beiden in Betracht kommenden Gleise auf
Flh .Wege an die Brücken und den inzwischen
s^ ftchon wiederhergestellten Tunnel herange-
%, müssen. Auf der nächsten, der deutschen
? 1°. Telegenen Station aber harren bereits zahl-

'portzüge der Weiterbeförderung , da na-
„'«dit/ur ein kleiner Teil ihres Inhalts mit
St{n' n und durch die Kolonnen weitergesührt11 s°j"h-Also heißt es Tag und Nacht im Be-'»!> , und alle Kraft anspannen . So wimmelt

11 ein» engen Raume zwischen Fluß und Berg
W »? Ameisenhaufen . Hoch oben aber aus dem
1 F . des einen Brückenpfeilers thront

werter des Neubaues , ein schneidiger
• Kpv, Hauptmann der Reserve,

' i »Mut mit den Karte, :, Plänen , Meßblät-
■A.Maralen hantiert, daß ich einen der Unter-

dem Namen frage . Und natürlich ist es
gelehrtes Haus , ein deutscher Professor , der

^ !d-urm und Wetter mit derselben Gründlichkeit
älk̂ daheim in Berlin auf dem Lehrstuhl der
T ZUchen Akademie.
-(», J die neue Brücke unterhalb der alten

er die alten Pfeilerreste als Schutzwehr
f^ ?rke Strömung des Flusses ausnntzt . Aus

harten Fabrik wurde ein Dampfkrahn re-
,\ CX Bauholz und Eisenteile heranschasste,
!?»- , ? die ^Truppe in einem schönen alten
lA »„d Buchenwald Musterung gehalten hatte,
W , ». das Fällen und Zurechtschneiden von 90

die mittels vier Handrammen mit
"Wwicht von je 10 Zentnern zwei Metervq- ^ >via>r von au .geuinem

h bw Flußbett getrieben werden . Je 18 dieser
sä  uj®1* einen neuen Brückenpfeiler , deren Ver-
' „ "einander durch je sechs 17 Meter lange

Tifserdinger 7-Träger hergestellt wird.
'Stl * cn  dann die Holzschwellen aufgeschraubt,

»M g,. wieder auf diesen befestigt , und schon
y »et . Elektrischer Strom zum Be-

und Sagemaschinen war glücklicher-1." ^ und Sägemaschlnen war gruaucher-
5 « tadt zu haben , und für den Transport
l"‘ Men wiegenden schweren Eisenträger aus

St 1t ^d ein nicht weniger als
Asjjĝ MeLsr langes Lastautomobil

U | I vp .»
» ~ die 95 Meter Spannweite aufmeisende

passieren . .

m

andere größere Städte folgen, vielleicht auch die eine oder
andere kleinere Stadt , die über einen gectgncten Vlatz ver¬
fügt Auch Gedächtnishallen inmitten der Friedhöfe , des
Stadtparks oder eines 5- aines würden sehr zweckorenttch
sein, um die gefallenen Krieger der Heimat zu ehren. ^>n
den ballen könnten dann Wandflächen zur Anbringung
von Einzeltafeln bestimmt oder Angehörigen gefallener
Helden zur Anbringung von Einzelgedenktaseln uberlassen
werden Kleinere Gemeinden dürften wohl auch o,e
E'inzeliaseln direkt im Innern der Kirchen oder, sofern
sich diese inmitten der Friedhöfe befinden, an den Außen
mauern der Kirchen gestatten. Wenn sich die Errichtunc
besonderer Hallen öder die Anbringung der Gedächtnis-
tafeln in oder an Kirchen nicht durchführen laßt , bleibt
auch noch der Weg übrig , auf den Friedhöfen eine Stelle
freizuhalten , wo lediglich Gedenksteine und Gedenktafeln
deutscher, vor dem Feinde gefallener Krieger zur Auf¬
stellung gelangen.

** Ein Gespräch mit Flüchtlingen berichtet die „Koln.
VolkszeitungT Ans der Chaussee zwischen Danzig und
dem Vororte Alt-Schottland bewegte sich ein Wagen mtt
zurückkehrenden Flüchtlingen aus dem ostprenßlschen
Kreise Rastenburg . „Wissen Sie , wie es in Ihrem Heimat¬
orte bestellt ist?" fragte ein Herr die Insassen des Wagens.
,Wir haben niemand danach gefragt, " erwiderte der Fuhr¬
mann . „Und wenn Sie jetzt bei Ihrer Ankunft weder
Haus noch Tisch noch Stuhl finden, was dann ?ch Ohne
Zögern entgegnete der Mann : „Zum Leben gehört doch
nicht viel. Heu und Stroh muß doch aufzutreiben sein —
zum Lager ; etwas Holz von zerstörten Gebäuden zum
Kochen auch; Kartoffeln vom Felde auch; und für alles
andere laßt den lieben Herrgott sorgen." — Sprach s , rief
den Pferden ein „He!" zu, und der Wagen setzte sich wieder
in Bewegung.

**  Großfeuer in einem Getreide-Silo . Ein Großfeuer
brach Mittwochabend in dem neuerbauten Getreidesilo der
Braunschwciger Roggen-Mühlen -Aktiengesellschaft in
Lehndorf aus . Der Silo barg mehrere tausend Zentner
Roggen . Ein weiteres Umsichgreifen des Feuers ver¬
hinderte neben der modernen Bauart der Mühle die zu
Hilfe herbeigerufene Feuerwehr der Stadt Braunschwechg.
Der Mühlenbetrieb ist durch den Brand des Silos nicht
gestört.

** 4000 Sack Mehl verbrannt . Am Ostbahnhof in
Frankfurt a. M. ist Mittwoch ein großer Holzschuppen ab-
zebranni , der 4000 Sack Mehl enthielt , die dem Proviant-
nnt gehörten. Der Schaden beträgt etwa 100 000 Mark.

das eine Berliner Firma unseren
iTchxMen zufällig einige Wochen vor dem Krieg

:i! W oe?en überlassen hatte . So war cs mög-
dom 18. September bis 2. Oktober,

\ \S \ " zwei Wochen und mit Hilfe von 400
Hanau (früher in Berlin -Schöneberg)

1 SiiMtlw 1 Eisenbahner die zerstört^ Bahnlinie
"Ä zu machen. Tann packen die Leute
HtziigUnd Schaufeln , Feldbahnen und Wafter-

und Bohrmaschinen , Rammen und Pon-
die Bahn , und fort geht's

dp„ wsten Trümmerfelde entgegen,
Leitung des „Brückenprofessors " ihre

alz die Heinzelmännchen des Welt-
vitzNühren . Und wer da glaubt , daß dabei

sUhv1- V;" und Lohn gefragt wird , der irrt sich
V ete „de jede Kompagnie hat den Ehrgeiz,
.Ä " zt,s?̂ zustechen, und so kommen Tages-
' it- ift von denen in Friedenszeiten nicht

®iciK beseelt der eine Gedanke , daß
eWrirfi baterländische Arbeit tun , und jeder

II-, ösfnM den Tag herbei , wo sie uns die Wa-
und rufen können : Paris ! Alles

v Stabt  und Land.
jti ^ dächt̂jA der gefallenen Söhne Deutsch-adt Barmen bat bekamitlick) für Krieger,Mer 'uunntii i;ui wiuumuiv ~

Äti / „^ dzaretten ihren Wunden erliegen ooei
.w dort überführt werden , einen besonderen

"uaerichiet. Diesem Beispiele werden sicher

Lokales und Provinzielles.
* Bierstadt . Eisernes Kreuz.  Vor kurzem

konnten wir Mitteilen, daß der Sergeant Friede! Vogt, der
bei den 6. Dragonern dient, als Zeichen besonderer Tapfer¬
keit dos eiserne Kreuz erhalten hat. Heute können wir
meiden, daß der Bruder desselben, der zwinzigjährige
Wilhelm Vogt, Telegraphist bei dem III . Telegraphen Bal.>
Coblenz, ebenfalls das eiseine Kreuz erhalten hat. Wilhelm
Vogt ist Mitglied des hiesigen Turnvereins und wird diese
Nachricht unsere Turner besonders erfreuen.

* vo « Hiudeuburgs Dank . Unser Mitbürger,
Herr Fuhrke- Wartturm, welcher früher im Regiment vor
Hindenburg gedient hatte, übersandte dem Sieger von
einigen Wochen ein Glückwunschschreiben. Am gestrigen
Tage erhi.lt nun Herr Fuhrke ein eigenhändiges Dank¬
schreiben folgenden Wortlautes:

A. H. Qu., den 4. 10. 1914.
Herzlich!il Dank für freundliches Meingedenken.

Dem alten Regimentskameraden besten Gruß.
von Hindenburg

Generaloberst.
Schiersteia . Der Winzer Martin Winter¬

meier  und Ehefrau, Margarethe geh. W;lz, begingen heute
das Fest ihrer goldenen Hocbzeit. Auch als Winzer blickt
Herr Wioie.meier auf eine 50jährige Tätigkeit zurück. In
hiesigen Winzerkreisen ist er als erprobter und erfahrener
Fachmann allgemein belitbc und geachtet. Wir wünsche»
dem Jubelpaar noch einen recht langen und gesegneten
Lebensabend.

* Schierstem . Aufgebote:  Schlosser Konrad
Wilh. Burkhardr in Schierstein mit Minna Auguste Grün
in Schierstein. Küfer Philipp Siegelt in Schirrstein mit
Maria Ernestine Auguste Schreer in Schierstein.

Schierstem . Die beiden Autos mit Liebesgaben für
die 80er aus Biebrich haben am Montag ihre Reife an-
getreten. Auf die Nachricht hin, daß auch Liebesgaben aus
Schierstein milbesördert werden, wurdm auf dem hiesigen
Ralhause 25  Pakete aufgeliefert, die nach Biebrich zur
Mitnahme weitcrgegebe» worden sind. Hierunter befanden
sich 16 an bestimmte Angehörigen des Regiments aus Schier-
steiu und 9 ohne bestimmte Adressen zur beliebigen Vec-
leilung. Jedem dieser Schiersteiner Pakete wurdel Fläsch¬
chen Sekt beigefügt, der von der Firma S ö bn l e i n ge¬
spendet war. — ES besteht auch die Absicht, von hier aus
ein Automobil mit Liebesgaben ins Feld abgehen zu lassen.
Ein hiesiger Autobesitzec hat seinen Wagen zu diesem
Zjvecke zur Verfügung gestellt. Die Ausführung des lobens¬
werten Planes bürfit bei der außerordenlich großen Zahl
der our Schierstein ins Feld gerückten Soldaten bald zu¬
stande kommen. Auch die Angehörigen des Referve-Jnf.-
Reg. 223, das vorwiegend aus den Freiwilligen der 80er
gebildet wurde und dem eine Anzahl Schiersteiner angehöcen,
welche auö dem Truppenübungsplatzin O. im Elsaß am
10. dieses MtS. ins Feld ziehen, um an den Operationen
teilzunehmen, dürfen dabei nicht vergessen werben.

Weitere Spende » zum Besten der Linderung der
Kriegsnot gingen ein: a) für d i e Angehörigen der
Kriegsteilnehmer der Gemeinde:  Gesang¬
verein Sängerlust 3. Rate 20 Mk., Finderlohn0.50 Mk.,
Wenz, J ân 25 Mk. Die Gesamtsumme beträgt jetzt
4943,43 Mk. b) für Ostpreußen:  N . N. 5 Mk.,
HerrE. 20 Mk., N. N. 5 Mk., Butterweck Wwe. 1 Mk.,
Sttinheimer Fc. I Mk., Reinhardt Hch. 1 Mk, Dapper,

Lehrer5 Mk., N. N. 5 Mk., Rudolf und Benno Reichel
10 Mk. Die Gesamlsumme beträgt jetzt 116.00 Mk. Den
Gtbern besten Dank. Weitere Gaben werden gern entge¬
gen genommen.

Schierstein,  den 5. Okloker 1914.
Im Namen des Ausschusses: Schmidt,  Bürgermeister.*

fc. Wiesbaden , 8. Oft. Das 30. Reservc-Pionier-
Bataillon, daS im nahen Erbenheim aufgestellt und seit
Wochen dort lag, ist heute um 1 Uhr mittags auf dein
hiesigen Hauptbahnhof verladen und mit dem Sonderzug
über Coblenz nach dem westlichen Kriegsschauplatz befördert
worden.

fc. 7. Oft. Frankfurt a. M Weiteres Steigen
der Viehpreise. Wie wir vorausgesagt, ist ein weiteres
Steigen der Schweinepreise heute schon eingetreten und zwar
machten sämtliche Qualitäten Preissprünge von 3—5 Pfg.
pro Pfund Schlachtgewicht gegen die vorgestrigen Notierungen.
Es wurde bezahlt für die drei besten Qualitäten Schweine
70, 74 Pfennig, für vollfleischige Schweine unter 80 Kilo¬
gramm 69, 71 Pfennig pro Pfund Schlachtgewicht. Bei
regem Handel wurde der Auftrieb von 1906 Stück bis auf
wenige Tiere geräumt. — Die Rinderpreise zogen ebenfalls,
trotzdem 100 Stück Rinder aus Holland angetrieben waren,
an. — Eine gewaltige Hausse ist vom Kälbermark, zu be¬
richten. Feinste Mastkälber stiegen gegen den letzten Markt
um 17—20 Pfennig das Pfund Schlachtgewicht und koste¬
ten 107, 113 Pfennig das Pfund. Mittlere Mast- und
beste Saugkälber machten einen Preissprung von 15, 17 Pfg.
pro Pfund und notierten 102, 107 Pfennig das Pfund
Schlachtgewicht. Diele steigenden Kälberpreise sind auf das
Schlachtverbot von Kälber unter 75 Kilogramm Lebend¬
gewicht allein zurückzufühn, wie es sogar die Preisno¬
tierungskommision des Vit,markts zugibt.

fc. Kalbfleisch wird jetzt Delikatesse . Aus dem
gestrigen Hauplkälbermarkt in Frankfurta. M. stiegen die
Kälberpreise um 4—11 Pfennig im Pfund gegen die gestri¬
gen Preise. Es kosteten feinste Mastkälber und mittlere
Mast- und beste Saugkälber 113—117 Pfennig pro Pfund
Schlachtgewicht gegen 107—113 bezw. 102—107. Das
Schlachtverbot von leichten Kälbern ist an diesen Preisen
schuld. Bald kann man, wie Metzger äußern, von den
Kälbern keine Notiz mehr nehmen. — Sie werden Delikatesse!

Ferngläser . DaS Stellvertretende Generalkommando
des 18. Armeekorps ersucht uns um Aufnahme folgender
Noiiz: Die 48. Reserve-Division auf dem Truppenübungs¬
platz Darmstadt würde für sofortige freiwillige Spen¬
dung von Ferngläsern  dankbar sein. Diese können
auch beim Stellvertretenden Generalkommandoin Frank¬
furt, Untermainkai19 abgegeben werden.

*

Zur militärischen Vorbereitung der Jugend ist von
der Eisenbahnverwaltung bestimmt worden, daß sich die
Werkstättrnlehrlinge,  jugendlichen Arbeiter usw.,
die bei der Eisenbahn  beschäftigt sind, an den Uebungen
usw. beteiligen sollen, soweit das mit den Interessen des
Dienstes vereinbar ist. Da sie nur an gewissen Tagen der
Woche vorübergehend vom Dienst abwesend sind, soll ihnen
der Lohn auch für die versäumte Zeit ausbezahlt werden.

fc. 7. Oft. Von der Hasenjagd . Die Hasen¬
jagd ist dieses Jahr, wie uns vom Main, von der Lahn,
aus dem Ried, der Wetterau, dem Taunus und dem Vo¬
gelsberg berichtet wird, flau, so daß im Interesse der Er¬
haltung dieses Wildstandes wenige vom Geschlecht Meistet
Lampes abgeschossen werden sollten. Gut wäre es gewesen,
wenn der Gouverneur von Mainz sein Jagdverbot aufrecht
erhalten hätte und die anderen maßgebenden militärischen
Behörden Mainaufwärts dem nachgefolgt wären. Vor
allem fehlen die„Dreiläufer", die durch anhaltendes feuchtes
Wetter zu Grunde gegangen uud auf schweren Ackerboden
gesetzt wurden. In Gemarkungen mit mittlerem und leichtem
Ackerboden ist der Schaden nicht so groß.

fc. 7. Okt. Die Fürstin zu Lowentheim—Werihcim—
Rosenberg auf Schloß Kleinheubacha. M. hat für ver¬
wundete und erkrankte Vaterlandsverteidiger 20000 M,rk
gestiftet.

fc. 7. Okt. Die zweite Kompagnie des Land¬
sturm-Infanterie Bataillons Friedbergi. Hessen, zu: Zeit
in Markirch in Elsaß, haben der Großherzogin von Hessen
ehrerbietigste Glückwünsche zum Geburtstage übermittelt.
Die Großherzoginerwiedertr: „Herzlichen Dank den töp¬
feren Landsturmleutenfür die treuen Geburtstagswünsche.
Ich habe mich über das Verhalten außerordentlich gefreut,
möge Gott unsere Fahnen weiter zum Siege führen."

fc. Ritter des Eisernen Kreuzes . Dem Pal-
lottiner-Bruder aus dem Missionshause in Limburg, Schütz
bei der Maschinengewehr- KompagnieI. nassauischen Jn-
santerie-Regiments Nr. 87 (Mainz) wurde das Eiserne
Kreuz als erstem der Kompagnie verliehen.

fc. Vom Rhein , 8. Okt. Der Winter naht. Gestern
Abend konnte man mehrfach große Züge Wildgänse auf
dem Fluge nach dem Süden beobachten. Ein Zeichen, daß
der Winter vor der Türe steht. Zeigte dochm der ver¬
gangenen Nacht bas Thermometer0 Grad, an dem Winde
ausgesetzten Stellen sogar—1.

fc. 7. Okt. Im Hinterspessart , vor allem im
Order Reisig schreien die Hirsche. Die Jagdbestände ge¬
nannten Bezirks, des Herrenhausmitglied Walter vom
Rath und Justizrat vr . Schmidt-Polex. beide aus Frank¬
furt a. M., haben bereits mehrere kapitale Stücke Rotwild
zur Strecke gebracht, die sie zu Gunsten des Roten Kreuzes
verwenden wollen.

fc. 8. Okt. ReicheMpende ! In Alton im Staate
Illinois (Nordamerika), wo eine Anzahl Auswanderer aus
Obrrhessen eine neue Heimat gesunden, baben diese und
ihre dortigen Angehörige., 5000 Dollars für die deutschen
Krieger gesammelt.



Zweckmässige Liebesgaben für unsere Krieger.

Die neue Unif0fm- ' S:
Regenschutzhülle

trage ich unierilem Rock.weil sie
warm giebr , elastisch uporös ist.

^ Jm Winter rst sie mir unenröehrJicti
’■ u. ersetzt Leibbinde, Pulswärmer,

oft auch den Mantel.
Aus reiner Wolle gestrickt, beugt

sie Erkältungen vorl
Sie ist sehr billig zu haben bei.

wasserd . impr . D. R. G. M.
unter dem Waffenrock zu tragen . Ersatz für wasser¬

dichte Militärwesten . Für jede Figur passend

4 50Mk.

Mit Ansatzteilen für Oberschenkelschutz

Mk. 6 . ° °

Lederwesten,
Lederjoppen, Ledermäntel.

Heinrich Wels, Wiesbaden, Marktstrasse 34.

BekarmtmachrMm
Bis auf weiteres wird auf dem Rhein @onit{1!'

verkehr in der Zeit von Sonnenuntergang MxB
aufgang und bei Nebel auf der Stricke von
Bingen verboten. . „ MierE.

Zu Berg fahrende Schleppzügs dürfen die1** g (itW 0
brücken bei Budenheim, Nackenheim nnd aMtW
mit 2 Anhängern durchfahren, zu Tal fahrende
nur mit einer Anhangläng. m E

Flöße, die nur eine Höchstbreite von ^ ■
dürfen, müssen außer dem Schleppdampferv
einen Bugsierdampfer geleitet werden.

8. Oktober 1914.
08. Mobil.-Tag. &\
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General der Art'" ^

Bekanntmachung.
B trifft : Die Aufnahme des Personenstandes für
für die Einkommen - und Ergäuznngsfteuer Ver¬

anlagung für das Steuerjahr 1915.
Gemäß den Bestimmungen im Artikel 40 der Aus-

sührungsanweisungvom 25. Juli 1906 zum Einkommen¬
steuergesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 19.
Juni 1906 hat die Königliche Regierung mittelst Verfügung
vom 16. Oktober 1909 — lila/ 1 2044 den Termin für
die Aufnahme des Personenstandes behufs Veran¬
lagung der Einkommensteuer für das Steuerjahr 1915 auf

Donnerstag , den LS. Oktober d. I.
festgesetzt.

Die Magistrate in Biebrich und Hochheim,
sowie die Herren Bürgermeister ersuche ich, die
Personenstandsaufnahme an diesem Tage vorzunehmen und
wenn möglich zu beendigen.

Hierbei kann die Mitwirkung der Hausbesitzer und der
Hausbaltungsvorstände in Anspruch genommen werden.
Kurz vor Beginn der Persô enstandSaufnahme ist der Ter¬
min derselben, sowie auch der Wortlaut von §§ 23, Abs. 1
und 3, und 74, Abs. 1 des Einkommensteuergesetzes in
ortsüblicher Weise zur allgemeinen Kenntnis zu bringen.

Der § 23 deS Einkommensteuergesetzes hat durch Ge¬
setz vom 18. Juni 1909 folgende neue Fassung erhalten:

Jeder Besitzer eines bewohnten Grundstückes oder dessen
Vertreter ist verpflichtet, der mit der Aufnahme des Per¬
sonenstandes betrauten Behörde die auf dem Grundstücke
vorhandenen Personen mit Namen, Berufs- oder Erwerbs¬
ari, GeburlswL Geburtstag und Religionsbekenntnis, für
Arbeiter, Dienstboten und Gewerbegehilfen auch den Arbeit¬
geber und die Arbeitsstätte anzugeben.

Die Haushaltungsvorstände haben den Hausbesitzern
oder deren Vertretern die erforderliche Auskunft über die
zu ihrem HauSstande gehörigen Personen einschließlich der
Unter- und Schlafstellenmietcr zu erteilen.

Arbeiter, Dienstboten und Giwerbegehilfen haben den
Haushaltungsvorständen oder d en Vertretern die erforder¬
liche Auskunft über ihren Arbeitgeber und ihre Arbeitsstätte
zu erteilen.

Wer für die Zwecke seiner Haushaltung oder bei Aus¬
übung seines Berufes oder Gewerbes andere Personen ge¬
gen Gehalt oder Lohn beschäftigt, ist verpflichtet, über
dieses Einkommen, sofern es den Betrag von jährlich 3000
Mark nicht übersteigt, dem Gemeinde- (Guts-) Vorstande
seiner gewerblichen Niederlassung oder, in Ermangelung
eines solchen, seines Wohnsitzes auf Verlangen binnen einer

—

I Frist von mindestens zwei Wochen Auskunft zu erteilen. Die
Auskunftspflicht erstreckt sich auf folgende Angaben:

a. Bezeichnung der zur Zeit der Anfrage beschäftigten
Personen nach Namen, Wohnort und Wohnung, besteht je¬
doch nur, soweit diese dem Arbeitgeber bekannt sind;

b. das Einkommen, welches die zu a bezeichnten Per¬
sonen seit dem 1. Januar des Auskunftsjahres oder seit dem
späteren Beginn ihrer Beschäftigung bis zum 30. Septem¬
ber desselben Jahres tatsächlich an barem Lohn (Gehalt)
und Naturalien aus dem Arbeits- oder Dienstverhältnisse
bezogen haben.

Naturalbezüge, insbesondere freie Wohnung oder freie
Station, sind ohne Wertangabe namhaft zu machen.

Diese Pflicht liegt auch den gesetzlichen Vertretern
i nicht physischer Personen ob.
« Zur Aufnahme des Personenstandes ordne ich hiermit

gemäß Artikel 40 der Ausführungsanweisung zum Ein¬
kommensteuergesetz die Anwendung von

H a u s 1 i st e «
an. Z 74i Einkommenst.-Ges.

Wer die in Gemäßheit des § 23 von ihm erforderte
Auskunft verweigert oder ohne genügenden Entschuldigungs¬
grund in der gestellten Frist gar nicht oder unvollständig
oder unrichtig erteilt, wird mit Geldstrafe bis dreihundert
Mark bestraft.

Wiesbaden, den l . Oktober 1914. *
Der Vorsitzende der Einkommensteuer-

Veranlagungskommission für den Landkreis Wiesbaden,
gez. von Heimburg.

Bekanntmachung. .
Der Schießplatz bei Rambach wird aU$
Oktober 1914 aur Abbaltuna von ÖT ^,027. Oktober 1914 zur Abhaltung_- ,

Schießübungen benutzt werden, was hiermitz
Kenntnis gebracht wird.

Bi er sta dt , den l . Oktober 1914.
Die Polizeiverwaltung:

Metzgerei

Julius Baum m  _
Wellritzstrahe, Ecke Schwaibas
Telephon 6187

empfiehlt . 8«
Orhseufleisch zum Kochen und Braten 49
Von j-tzt ab große Auswahl in HaMttt

biHioftenP.. l,.n.
Hammelleber und Hammelköpfe > ^
Zum Hausschlachten stets Wnrstste I

Kalbfleisch zu billigsten Tagespr-"

Jetzt ist es Zeit m"«- h
Nehmt Sieberts Medizinal-

Wnt
Si,

*

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit
zur allgemeinen Kenntnis gebracht. Gleichzeitig
werden die Haushaltungsvorstände ersucht, für
richtige , vollständige und rechtzeitige Ausfüllung
der einzelnen Spalten des Formulars nach Maß¬
gabe der Spalteueiuschrifteu besorgt zu sein.

Die Liften werden am IS . Oktober LSL4
wieder eingesammelt.

Bierstadt,  den 4. Oktober 1914.
Der Bürgermeister: Hof mann.

(doppelt filtriert ) 1 FL ä 35,

Schloss -Drogerie , Wiesbaden

Lebertran d^
55. ! * >•* ■!

Latwergbirnen Latwergbirnen
hat zu verkaufen

Karl Mayer Witwe,
Kirchgaffe6

den Ztr . zu 2 Mk. hat ab-
zugeben Ludwig Henß,
Bierstadt, Hofstr. 1.

Trauer - u.
Mode-Hüte

Anfertigung ' nnd
Umarbeitung

in geschmackvollster
Ausführung

bei billigster Berechnung

p. Reul,
Wiesbaden , Emserstr . 44, 111

Oxhoft Cognac
und y4 Stück sind zu haben

I . Heim , Wiesbaden,
Bertramstr. 9.

fische „M Är
' S >>

b«a ®n4 ** i » .j (,|

neues Sam,..»"
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Thlirinl," d*

Wff kMpfi^

Tel . *  .

Rübe "5k
gegen gutl
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Militärische Jugend -Vorbildung
Die Beteiligung an den Hebungen ist bisher im Verhältnis zn der Zahl unserer hiesigen ft ^

nnd zu der Wichtigkeit der Vaterländischen Macht, sowie auch'im Vergleich zu andere
nicht so gewesen, wie es erwünscht und im eigenen Interesse der Jugend gelegen ist.

Es wird darum nochmals dringend aufgefordert, daß sich die Jugendlichen zur nächst*
Sonntag , den 11. Oktober, nachmittags 3 Uhr , an der Schule in der Adlerstraße einfinden "lo

Bierstadt , den9. Oktober 1914. « - J
Namens der hiesigen Vereine: c>

Jäger , Geh. Konsistorialrat, Vorsitzender des Ortsausschusses für

K

l> lsl s
Nil
w

Sb

N

R
R

«h
S


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

